Abouuemesi far Stetun monatlich 50 Bremuige, 
at Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt viertelfährlich 2 Mart, 


wit Laudbrieftragerged 2 Mark 50 


Deutſchlaud. 
7. Jaunar. In Nachſtehendem ver 
Mftentlichen wir die Dankſchrelben, welche der Kaifer, 
die Kalſerin, der Kıonpring und die Kron pringeſſin 
auf die ihnen vom Magiſtrat gelegentlich des lüngſten 
Jahreswechſels überrtichten Glückwunſch Adreſſen er 
u haben. 
hun — Antwort des Kalſers hat folgenden Wort⸗ 
* 2 
„Der Magiſtrat Meter Haupt- und Reſidenz⸗ 
abt Berlin hat wit dem zur Jahreswende Mir ge- 
widmeten Gruße einen Rückblick auf die Geſchickt 
des Vaterlandes im verfloſſenen Jahre verbunden, 
welcher eine Mich ſehr erfreuende Zufriedenheit be- 
ander. Es iſt Mir eine beſondere angenehme Gr⸗ 
ungthuung, daß unter dem Schutze des mit Meiner 
und Meiner Regierung Hülfe bewahrten Ir eden 
die Wohlfahrt der Nation ſich gedeihlich entwickelt 
Fat, in deren Förderung Ich wie Mein unabläjfiges 
Streben, fo Meine hoͤchſte Befriedigung fepe. Die 
Mende hierüber if leider durch die ſchweren Heim 
ſuchungen, von denen einzelne Landestheile in Folge 
elementarer Ereigniſſe in tief beklagenswerther Weiſe 
betroffen worden find, schmerzlich getrübt; doch zeigt 
Ich auch bei dieſer Gelegenheit der oft bemiejene 
Wohlthätigkelte lun Meines Volles, welcher in allen 
Meines Landes beſtrebt IR, den Nothleiden⸗ 
den wirkſame Hülfe zu gewähren; Allen voran wett ⸗ 
eifert wiederum die Bevölkerung Berlins in der 
Ausübung werkthätiger Nächſtenliebe. Indem Ich 
dem Magiſtrat für die Mir und Meinem Hauſe 
gewidmtten treuen Wünſche Meinen herzlichen Bank 
ausſpreche, erwidere Ich dieſelben mit der Berfiche- 
rung, daß Ich den Bemühungen der ſtädtiſchen Be. 


bhbörden, der wachſen en Bedeutung Meiner Haupt- 


und Refidenzflant durch die kommunalen Einichtun⸗ 


— na nme een 


Pfennige. 


glückliches und reich geſegnetes fein! 
Berlin, den 3. Januar 1883. 
gig. Iriedrich Wilhelm, 
Kronprinz. 
An tes Magiſtrat zu Berlin.“ 


Montag, den 8. Januar 1883. 


ä ———— 


Jauch nach dieſer Richtung für die Haupiſzadt ein lieb!“ Gottesfurcht, oder was bafjelbe iſt, wahre 1 weſen. Und unſer luſſerücher Herr — de 


eilung. 


% # » * 1 

Imferate: Die Ageſpallene Veutzele 15 Strange. er 

Rebellion Drad und Verlag von R. Graßmann. Sprechſtunden nur von 12—1 ihr 9 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. n 10 


Nr. 11. | 


Urbild N A 


a 


echte Frömmigkeit iſt nicht bloß aller Wete heit Anfang, der Fürſten, unter den liebevollen der liebevollſte, umter 7 


jonderm auch der jeden Meuſchen erſt wahrhaft edelnde] den dankbaren der dankbarſte, unter den I 
und avelnde Schmuck und des Lebens rechte Weihe. der leutſeligſte — ihm zu dienen iſt wahrlich keine 

Uster ihrem Strahleugläuze entfalten fi erſt, Last, ſondern Luſt. Redner beleuchtete alsdann auch 
beim Emzelnen wie bei der Geſammthelt, im Staat] noch die dritte Forderung des Wahlſpruchs „Baht 


Auch die Zuſchrift der Kronprinzeſſin bekundet] wie in der Bamilie, die im Janern ſchlummernden 


die wärmſte Sympathie; ſie lautet: 


Charakterkräfte, wie Muth, Ausdauer und Selbſt⸗ 


„Mit Meinem Danke für die freundliche Zu- |veiliugnung Liebe, Treue und Redlichkeit; durch fie 
ſchrift des Magtſt⸗ates verbinde Ich aufrichtige wird das rechte Verhältniß gewonnen des Einen 
Wünſche für die Hauptſtadt und ihr fermeres Wohl. zum Andern, wird die ſchu mende Mauer gebaut um 


Wenn es Mich mit Genugthuuug erfüllt, auf allen 
Gebieten des ſtädtiſchen Ledens nicht nur glücklichen 
Anregungen, ſon dern großen und bedeutſamen Fort 
ichritten zu begegsen, ſo dürfen zumal diejenigen 
Beſtrebungen, welche der Aus bldung des weiblichen 
Geſchlechtes zu elner vützlichen, auch dem Gemein 
wohl erfprießlihrn Thängkeit gewidmet find, Meiner 
vollen Theilnahme ſtets verſichert fein. 

Berlin, den 3 Januar 1883. 

gez. Bletoria, Rronpringeffte. 

An den Magiftrat zu Berlin.“ 


Provinziellet. 


Stettin, 8. Januar. Der patristiſche 
Kriegerverein beging am Sonnabend, den 
6. Januar, die Feier feines 34. Suſtungsefeſtes. 
Das Vereinslokal, Wolff's Saal, das noch im 
Weihnachteſchmucke prangte hatte feine übliche De⸗ 
koration, Fahnen, Banner, Embleme, Trans parente, 
Büſten ze. angelegt und gewährte einen äußerſt an- 
genchmen Anblick. Bald nach 7 Uhr tauchten die 
in Galauntform gekleideten Mitglieder der unifor- 
mirten Abthellang und die in Ballauzug befohlenen 
Angehörigen der nichtuniformirten Abtheilung, delde 
zum größeren Thelle mit ihren Damen, auf und 


gen und Anſtalten gerecht zu werden, gern Meine buntes Leben entwickelte ſich im Saal. Die Ehren⸗ 


unterſtützende Theilnahme zuwende. 
Berlin, den 5. Jaunar 1883. 
(gez) Wilhelm. 


f An 
din Magiſtrat Meiner Haupt- und Riſldenzſtadt 
Berlin“ 


gaſte, an ihrer Spitze der Pollzelpräſtdent, Graf 
Hue de Gratis, ſtellten ſich ebenfalls bald ein, 
fo daß kurz nach 8 Uhr die Feier ihren Anfang 
nehmen konnte. Dieſelbe nahm ihren programm⸗ 
mäßigen Verlauf. Der Kommandeur des Bezirks, 
Herr Steuer-Inſpektor Cuno, richtete zunächſl 


Die Kaiſertn hat folgendes Daulſchreiben er- | — die Mitglieder des Vereins und dle Vereins. 


laſſen: 


kapelle hatten Paradeaufſtellung genommen 


„Der Beginn eines utuen Jahres hat dem nächſter Umgebung der Vereins- Ofſtziere und Gäſte 


Magistrat Anlaß geboten, Mich durch ein tief em tinige Begrüßungsworte an den zur Feier des Feſtes 
pfundents Glückwunſchſchrelben zu erfreuen, wofür beſonders aus Beigard herbeigeelitim früheren Ver⸗ 
IH Meinen Dank um fo wärmer ausſprechen | einspräfldenten Herrn Superintendenten Gehrke, 
möchte, als Ich auf die Auhänglichlelt der Ver- worauf Herr Cuno die in finniger Weiſe geſchmückte 
neter Unſerer Hauptſtadt gebührenden Werth lege. Tribüne beſtieg, um in ausführlich r Rede einen Ruck⸗ 
Es iſt Mir ſchmerzlich, an der gewohnten Bes blk auf das verfloſſene Vereinsjahr zu we fen. 
igung und der Ausübung mancher Thätigkelt] Tbränenden Auges gedachte Redner der Todten des 
vielfach gehindert zu fein, aber Ich verfolge wie Jahres, deren Zahl diesmal ungewöhnlich hoch ge⸗ 
die Borgänge im öffentlichen Leben der Ref-| wein ſel. Sechs Kameraden wären aus ihrer 

dein und kaun nur dankbar hervorheben, wie der] Mitte geriffen. Die Anweſenden zur rüſtigen Wetter ⸗ 
une nüdliche Wohlthätigkeitoſtan ſich wiever zum Beſten | arbeit aufforderan, bittet er die Llebe zu Kalſer und 


einer belmgeſuchten Provinz bewährt. 
Ich wünſche von Herzen, 
Jahr die Betroffenen panuernd 


Reich fort und fort zu pflegen und ſchließt feine 


daß das anbrechende einfachen, aber überzeugenden Worte mit einem Hoch 
von der großen Be- auf unſeren Katſer. Die Verſammlung ſtimmte kräftig 
wänguiß befrele und auf allen Gebieten des Bater- in daſſelbe ein, 


worauf die Kapelle die National- 


landes, ine beſondert auch für Berlin, ſetz nortich hymne intoniıte. Alsdann erfolgte ta herkömmlicher, 


ſich erwelſe. 


Im gemeinſauen Streben für das feierlicher Weife die Vereidigung der neuen Kame⸗ 


allgemeine Wohl mögen wir den neuen Zellabſchultt raden. Nach Beendigung dieſes Aktes beflieg Herr 


ant en. 5 
Berlin, din 3. Jaunar 1888. 
94 A u g u ſt a. 
An den Magiſtrat Berlin.“ 


Superintendent Gehrke aus Belgard die Tri- 
büne, um eine gut halbſtündige Anſprache zu hal⸗ 
ten. Wir haben den geſchätzten Kanzelredner oft 
und ſtets mit gleichem Vergnügen ſprechen hören, 


die Juſtitution des die Grundlage des Staates bil⸗ 
denden Bamilienlebens. Deulſche, preußlſche Gottes 
furcht und Grömmigleit hat Preußen groß gemacht. 
Und was die Größe gezatigt hat, wird auch die 
G ͤße bewahren. Felpmarſchall Blücher hatte ganz 
recht, weng er nach Belle Aliance der verſammelten 
Man ſchaft zurlef: Nie wird Preußen untergehen, 
win ‚Eure Kinder Euch gleichen auch in Bezug 
auf Mottesfurcht und Frömmigkeit. So verſtehen 
wir denn auch den Schmerz aller wahren Patrlo 
ten, als um die Mitte dieſes Jahrhunderte mit 
einem Male eine Geiſtesrichtung ſich geltend machte, 
die von einem lebendigen und gütigen Gotte nichts 
wiſſen wollte und mit Beratung auf das zurück 
blickte, wofür die Väter nicht blos gebetet, wofür ſte 
geopfert, wofür ſie gekämpft, wofür fie den Tod er ⸗ 
litten haben. So verſteden wir, daß aus ſolchem 
Schmerze heraus geboren werden mußte der heilige 
Elfer und das brünſtige Verlangen, ſoviel als mög⸗ 
lich dem Verderbnißſtrom ſich entgegen zu ſtemmen 
und alle, die noch Glauben beſaßen, um ſich zu 
rufen, um dem rollenden Rade in die Speichen zu 


uſchen Verelnen, auch in dem unſeren 
damals laut wurde. Rö duer fährt ort: „es giebt 
Anſchauungen, die immer wiederkehren und ſich gel 
tend zu machen ſuchen und befonders auf religidjen Ge 
biete“ und kommt nun auf die Jircligtoſttät der 
heutigen Zeit zu ſprechen, wo der Atheismus zahl 
reiche Anhänger beſäße, die da meinten, es lebe ſich 
ohne Glauben an einen ſtrafenden und rächenden 
Gott leichter und bequemer. Er ermahnt die Ka⸗ 
meraden, in ihren Fawillen und ſoweit ihre Macht 
reiche, wahre Gottesfurcht zu pflegen. 


Ehret den König! heißt es welter auf Eurem 
Banner. Es hängt auf's Inulgſte mit dem vor⸗ 
bergenamnien „Fücchtet Gott!“ zuſammen. De 
Grundlage für das rechte „Ehret den König“ bildet 
das Königibum von Gottes Graden. Wo der 
Glaube erſtorben ift, da kaun auch von Köntgs⸗ 
ehre keine Rebe ſein, da fallen allmälig alle 
Schranken, welche den Thron umgeben, da wlrd 
dir Göze der öffentlichen Meinung, der Volks⸗ 
fonveränttät augebetet, da entſteht das Gefühl der 
Entbehrlichktit des Fürſten, da uttt an die Stelle 


der königlichen Gewalt die Maſſenherrſchaft und da faͤhlg find. 


iſt endlich dieſes Ungeheuer der Maſſenhertſchaft 


„ uücchtet Gott — war der Ruf, der ini; 


engen 


die Brüder lieb“, wobel er direkt auf den med 
ſchaftlichen Verkehr dinwelſt und ſchlleßt feine herz ⸗ 
lichen Worte mit einem Hoch auf das Haus Sem 
zollern. Die glänzende Rede des Herrn Super: 
intendenten machte einen überwältigenden Eindruck auf 
die Hörer, die von allen Seiten herbeiellten, ihm 
su gratuliren. Der Raum läßt es leider nicht zu, 
in eingehenderer Weiſe, wie wir es wohl gewünſcht 
hätten, den Inhalt der meiſterhaften Ride wieber- 
zugeben. I Schluß folgt.) 

Stettin, 8. Jauuar. Zar Ausführung der 
Verfügung vom 16. Ottober v. Js., betreffend die 
Aufhebung der Verpflichtung zur Abletzung des 
Feldmeſſer⸗Examens ſeitens der Aſplranten für den 
königlichen Forſt Berwaltungsdlenſt, hat der Minſſter 1 
für Landwirthſchaft ꝛc. unterm 24. v. Mis. bezüg⸗ 0 
lich derjenigen Forſtkandidaten, welche das Tentamen 9 
vor dem 16. Oktober v. Je., das Felpmeſſer⸗Exa⸗ | 
men aber noch nicht abgelegt haben, beflimmt, daß 
ihnen die Wahl freſtehen foll, entweder die dur 
obige Verfügung für das Tentamen vorgeſchrlebur 
Prüfung im Staatscxamen nachzuholen oder ſich wie = 
bisher noch der Fildmtſſerprüfung zu mnterichem 
und das darüber erlangte Zeugniß zum Staats. 
examen belzubringen. Hierbei findet aber der 8 28 = 4 
der Landmeſſer Prüfungsordnung vom 4. Septem⸗ 
ber v. Ig. für fle keine 2 dung. An dis 2 
orſiliche Bienntum wird in vor mäßigen 
Führung des Tagebuches die Zeit vom 16. Oltober 
v. Js. ab ac gerechnet werden. 1 

— Wliewohl eln Nichtpreuße durch feine vor 
behaltloſe Beſtallung als Ofſtzter in der preußlſchen 
Armee preußiſcher Stanisangehöriger wird, jo mr-r 
den doch die privatrechtlichen Statusrechie dieſes Df- 
ſigters, falls er noch unter väterlicher Gewalt ſteht, 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 1. Zivilſenatss, 
vom 2. Dezember v. Js. dadurch nicht berührt; 
vielmehr werden dieſe Rechte durch den bis herlgen | 
Wohnfig des Offsters beſtimmt. Tritt beiipielameiie 
ein noch unter väterlicher Gewalt ſtehender Auges - 
riger eines anderen Bun desſtaales als Lieutenant 0 
den pieußiſchen Milttärdienſt, jo richtet ſich die 
Wechſelfähigkeit reſp. Unfähigkeit deſſelben nach dem 
geltenden Recht in dem Staate, dem er bisher an- 
gehört hat IR in dieſem Staate eln großjähriger, 
aber noch unter väterlicher Gewalt ſtehender leute u 
nant wechſelfähtg, ſo verliert er dieſe Fähiglelt nicht 
durch ſeinen Elntritt in die preußiſche Armee, ob⸗ 3 
wohl in Preußen großjährige, aber noch unter vl - 7 
terlicher Gewalt ſtehende Eleutenants nicht wechſel ?- 


ur 


8 
1 


— Gen Kaſſee Wäsch.) Die „. R.“ b:. 


nicht anders mehr zu bändigen als durch das öoͤffeutlicht in Bezug auf den auch von une ge⸗ in ” 
nadte Schwert. Wir ſtehrn am Ende ber Freiheit brachten kleinen Artikel, „Waſchen des Kaffees" fol- 


und keine andere Form der Regierung iſt dann gende dankens werthe Zuschrift von einem Abonnen⸗ 
mehr möglich als Die potle mas und Cäſ arts ten, der zugleich Kaffechändler iſt: „Vor einigen 
mus. War's wicht fo in den Tagen von 48, 49, Jabren kaufte Jemand bei uns 10 Pfund grünen 


den in Wahrheit dunkelen in unſertr Geſchichte, deren Kaffee biſter Sorte, welcher jedoch nach kurzer Zett 


Dunkelheit durch keine Thränen je wieder wird ha- mit dem Bemerlen zurüdgejdhidt wurde, derſelbe ſel 
weggenommen werden, als die Bajonette herbeige⸗ gefärbt. 
rufen werden mußten, um bie Peiſönlichkelt des fol wirklich wurde das Waſſer, in welchem ich den Kiffıe 
edlen Monarchen Friedrich Wilhelm IV zu ſchirmen, wuich ganz grün. 


Ich machte alsbald ſelbſt die Probe, und 
Die grüne Beühe ließ ich vom 


Der Wortlaut des Antwortſchrelbens des Kron- aber noch nie schien und derjelbe in für die Zwecke 
bringen iſt folgender: Idee Vereins fo förderlicher, geradezu melſterhafter 
„Der Magifrat hat in feiner Zuschrift zum Welſe ſelne Aufgabe erfüllt zu haben als ge⸗ 
Jahres wechſel zurächſt der Geburt Meines Enkel- rade heute. Wir wollen verſuchen, den Sinn ſei⸗ 
ſohnes und der rcude gedacht, welche Seiner Ma- ner Rede dem und im Gedͤchtniß gebliebenen 


dem ganzen Lande widerfahren. Daulbar bewegten alſo ungefähr wie folgt: Jahreefeſte im Vereins- 
Herzens ſchließe Ich Mich den guten Wünſchen und leben, wie uhr ſolches zu feiern wleder im Begriff 
Hoffnungen an, welchen der Magiſtrat im Rückblick ſteht, müſſen, ſofern fe rechter Art eln ſollen dazu 
auf dies frohe Eleigniß ſo warmen Ausdruck gege- Veraulaſſung geben, daß man die fi geſtellten 
ben hat. Wenn ſodaun der Thellnahme freundliche Ziele und Aufgaden mit beſonderer Klarheit wieder 
Erwähnung geſchleht, welche Ich für die fortſchrel- in's Auge faßt, um dann alsbald ver Frage näher 
tende Entwickelung der Haupiſtadt in Wohlſtand zu treten, mad man zu ihrer Erreichung denn in 
und Gefitung hege, ſo lann Ich Mir nicht ver⸗ der bisherigen Zeit gethan und ob es nicht noth⸗ 
ſagen, bei dieſem Anlaſſe auezuſprechen, wie Ich der wendig iſt mit erneutem Elfer und erneuter Ge⸗ 
Leitung der ſtädtiſchen Verwaltung volle Anerten- wiſſenbafligteit die vielleicht vernachläſſigte Arbeit 
nung für dle ein ſichtige und planvolle Fürſorge wieder aufzunehmen. E ue Ziele und Aufgaben, 
dolle, welche ſie der körperlichen Wohlfahrt, wie der ihr Mä ' ner des patrlotiſchen Kitegeivereing, ſind auch 
gelſtigen und ſtttlichen Bildung der Bevölkerung heute noch dieſelben, wie die von unſeren Altvor 
widmet, Wo immer Ich Gelegenheit fand, ſläptiſche dern ausg. ſprochenen, als fie am 6 Januar 1849 
Eurichtungen und Auſtalten zu buchen, haben die 
wahrgenommenen Erfolge Mich mit lebhafter Bıfrie- 
digung erfüllt. 


zum erſten Male dieſe ans königlichen Händen in Wel | 4 
freundlicher Huld ihnen überwittelte Fahne entrollten: ringen — nicht blos Herrſcher, nein, Landesvater welcher 10 arme Kinder reichlich deſchenkt wurden, 
Möge das nun beginnende Jahr „Fürchtet Gott, ehret den König, habt bie Brüder In des Worts ganzer Bedeutung ſind fir uns ge- Herr Prediger Maus hielt hierbei eine berliche 


wo die nächſten Angehörigen feines Hauſes flüchten 


Apotheker unterſuchen, der jedoch in derſelben keinerlei 9 
N 


1 te bier- 
wußten, um in der Ferne fh wohl zu finden? Und mineraliſche Beſtausthelle vorfand. Er machte 9 * 
mohnen unſere Tage nicht ſehr an jene Zeit des auf ſelbſt das Experiment, wo bel a a 
Trütſals? Sucht man nicht von einer Seite des das von ihm verwendete beRilirt Waſſer ganz hell 


Volle recht viel zu gewinnen von den königlichen | blieb. 
jepät dem Katſer und Könige, Stinem Hauſt und Wortlaut gemäß wiederzugeben. Herr Gehrke ſprach Privilegien 2 Hat's nicht beſonderer Geſetze bednift, e _ 
um unſern t t ern, iſt nicht eine ſers ergab nun, \ 

ſern theuren Kalſer zu ſichern, iſt e Eigenfgaft zur Solge halte daß der in den Kaffe 
thun den Willen, die Rechte der Stellung unſeres von Natur aus enthaltene Färbſtoff brauegeegen Ya 
Monarchen? Ihr verſteht jetzt, wenn umjere Väter wurde und ale bald das Waſſer dunkelgrün färbte. 


beſondere Kandgebung noihwendig geweſen, 


Eine hierauf folgende Ur terſuchung des von 
auch des von Kunden verwendeten Baj- 5 
daß daſſelbe Kalk enthielt, welche 73 


bet erſtem Entfalten dieſer Fahne mit brſonderem Wäſcht alſo Jemand ſeinen Kaffee mit gewöhnlichem Rd 


Nachdruck das Wort betonten „Ehret den König 


% Waſſer, und daſſelbe wird gran, fo darf man f och 


u 
und wenn wir immer wieder dau Euch ruft uud nicht annehmen, daß die Bohnen mit gefumbheite- 


begeiſtern möchten. Ja den König zu ehren! — 
da gilt es, zu ihm zu ſtehen, wo er es verlangt, 
ob er ruft zu friedlicher Arbeit oder Blut und Ei⸗ 
ſen mit in bie Wagſchale der Völlergeſchichte hin⸗ 
einzuwerfen. Und wle leicht If es, unſeren König 


ſchädlichen Stoffen künſtlich gefärbt wären, ſon bern x 
ſes läßt ſich dire Behauptung nur dann aufſtellen, 
wenn ſich ein ſolches Reſuſtat auch beim Wahn 
mit deſtilltrttem Waſſer ergiebt.“ 25 en 

— Am Sornabend Abend vrranflaltete Herr 


zu lieben und zu ehren! Was wie geworden, das Lehrer Poley im Auftrage mehrerer Freunde der N 
find wir durch der Hohenzollern erlauchtts Haus ge- | Woblthätlgkeit im Lokale des Henn Burgemkier 
worden, daran knüpft fi ale Ehre, die wir je er⸗ tn Grabow eine Nachfeler des Weihnachteſeſtes, del 1 
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Ax ſprache, während die Kinder mehrere Feſtlieder 
fangen. — Den Schluß der dies jäyrigen Welh 
nachiseinbeſcheerungen dürfte die geſtern von der 
Stettiner Handwerker ⸗Reſſource in 
Succows Saal arrangtrte bilden. Di, ſelbe hatte 
einen größeren Umfang und zahlreiche Mitglieder und 
Freunde des Vereins füllten den Saal. Auch Hier 
fielen die Geſchenke für die armen Kinder ſehr reich⸗ 
lich aus und herzliche Freude ſtrahlte aus den Ge⸗ 
ſichtern der beſchenkten Kleinen. iR 

— Der Schlächtergeſelle Ed. Paul Wey 
landt, welcher ſeit einigen Tagen beim Schlächter 
meiſter Lange, Ober wiel 14, in Kondition ſtand, 
wurde von dieſem vorgeſtern zu einer auf der Gieſe 
brechtſtraße wobnhaften Herrſchaſt geſchickt, um einen 
Betrag von 25 M. 50 Pf. einzuziehen. W. führte 
dieſen Au auch aus, zog es aber vor, mit 
dem Gelde wieder in die Fremde zu ziehen, anſtatt 
es ſeinem Meifler zu überbringen. 

+ Arnswalde, 7 Januar. Die erſte bies- 
jährige "General Verſammlung des land wirthſchaft. 
lichen Kreis vereins findet am Dienſtag, den 16 d. 
Mts., im Gaſthoſe des Herrn Harpp in Neuwedell 
ſtatt, und iſt die Berathung folgender Fragen in 
Ausſicht genommen: Welche Maßregeln ſind beim 
Brodbacken aus Mehl von aus gewachſenem Ge⸗ 
treide zu beobachten? — Welche ‚Normen, find maß⸗ 
gebend für Schmiedearbeits⸗Verträge? — An wel ⸗ 
cher Stelle in der Fruchtfolge iſt die Seradella am 
paſſendſten anzubauen! — Welche neuen Erfah⸗ 
‚ungen, find, in der Moorlultur gemacht worden f 
— Welche Reſultate hat die Anwendung der llet⸗ 
nen Lanz'ſchen Dampfmaſchine aufzuwelſen? — 
Sind Lupin en im Gemenge mit Hafer im Vereins ⸗ 
dez angebaut und mit welchem Erfolge? — 
Welche Säße ſiad für Anweiſe und Schußgeld bir 
gebräuchlichſten? — Welches find die weſentlichſten 
Erforderniſſe einer gut angelegten Dungſtätte und 
die Behandlung des Düngers auf derſelben? 


Hanushaltungs bücher. 

Da wohl Jedermann das neue Jahr mit 
nenen Vorſätzen begrüßt, ſo dürfte die Mahnung 
namentlich jezt am Pltze ſeln, doch auch der Buch⸗ 
führung des Haushaltes größere Sorgfalt zuzuwen ⸗ 
r MR Hierbei genügt aber nicht die pünktliche Auf 
zeichnung aller Ausgaben; garz beſonders nolh 
wendig iſt, die Ausgaben ſowohl nach der Zeit als 
nach dem Gegenſtande ſorgfälnig zu gruppiren. Eıft 
dadurch wird wan zu überſeben in den Stand ge⸗ 
ſeßzt, in welchen Aus gaben ſich ſparen läßt, welche 
endere eine Erweit rung erlauben. Hierbei ſehen 
wir ganz davon ab, daß es für jeden ordentlichen 
Wurthſchafter auch im hohen Grade inter'ſſant ist, 
die Opfer, welche die Befriedigung der Lebens ⸗Be⸗ 
bdürfuiſſe in Anſpruch nimmt, ſowohl mit einander, 
als nach verſchtedenen Zeiten und Olten zu ver⸗ 
gleichen. 

Es iſt eln gutes Zelchen der Zeit, daß in den 
letzten Jahren eine ganze Reihe guter Wuthſchafts⸗ 
bücher im Buchhandel erichienen if. Durch Ein 
fachbeit zeichnet ſich beſondeis aus das ſocden im 
Verlage von Johannes Päßler in Dresden eıfcie- 
nene Haushaltungsbuch, welches die Ausgaben in 
die folgenden 20 Kapftel eintheilt: 1) Eſſen, 2) 

1 Bier 2c., 3) Wohnungsmiethe 4) F uerung, 
B rag, 5) Kleldung, 6) Schuhwerk Hand- 
ſchuhr, 7) Mobiltar, Silber ꝛc., 8) Doktor und 
Apotheker, 9) Schule und P:ivatunteıriht, 10) 
Cigarren, 11) Vergnügungen, Retſen. 12) Staats 
ſtenern, 13) Gemeindeſteuern, 14) Gemetnnüßlichts, 
Almoſen 1c., 15) Zeitungen, Bücher, Muſtkalten, 
Buchbinder und Bilder, 16) Berfiherungen, 17) 
Geſchenke, 18) Fracht, Porto, Botenlohn, 19) 
Dienſtperſonal (Gehalte) ꝛc, 20) Jasgemel. 
Außerdem ſind noch einige Kolonnen offen gelaſſen 
für ſolche Ausgaben, welche der Beſitzer des Buches 
nicht in einem der vorſtehend aufgeführten 20 Ka- 
pitel unterbringen kann oder will. 

Am Schluſſe des Buches iſt die Einrichtung 
für eine Jahres-Relapitulation getroffen, welche mit 
einem Blicke überſehen läßt, welche Ausgaden jedes 
der genannten Lebensbedürfnſſſe verurſacht hat. 


Kunſt und Letecatn :. 
(Ein Sonnett der Königin von Rumänien.) 
Die Neufahrsnummer des „Magazin für die Lite⸗ 
ratur des In- nub Auslandes“ bringt folgendes 
Gedicht von Carmen Syioa: d. i. die Königin von 
Rumänien. 
Die Frauen. 

Uns Frauen ward zum Tragen Kraſt gegeben, 

Da ſchwere Sorgen uns und Weh belaſten, 

Da Leiden, die mit Sorgen nimmer raſten, 

Mit Dornen ſtets durchwinden unſer Leben. 


Dem Manne ward Genuß, erreichtes Streben, 
Derweil wir ruhmlos, ruhlos, freudlos faſten; 
Er ſchlaͤgt darein, derweil wir zaghaft taſten, 
Ihn lockt der Sturm, vor dem wir ſcheu erbeben. 


Doch ſcheindar nur ward uns das Schlichte, 
Kleine, 

Was dunkel ihm, das können wir durchſchauen, 

Mit leichter Hand vollbringen wir das Feine; 


Wir find's, die zart und ſtark das Neſichen bauen 
Wir ſiad für ihn das ewig Hobe, Reine; 
Dies unſer Lor beer, dies das Glück der Frauen. 


Vermiſchtes. 

— (Die Stellung der Frau in Japan.) Die 
Stellung, welche die Fran bei einem Volke ein ⸗ 
nimmt, darf im Großen und Ganzen als Kultur 
meſſer für daſſelbe gelten. Legt man aber dieſen 
Maßſtab an Japan an, jo if von der im neuerer 
Zeit vielgerühmten Kultur, welche aus Europa dort 
einged rungen fein ſoll, nicht viel Räbmens zu 
machen. In der That find die Haupterfolge turo⸗ 
pälſchen Einfluſſes, wie Prof. Brümes in einem 


Artikel „Japaueſiſche Skizzen“ („Usſere Zelt“, Ja- 
nuarheft) nach eigener Anſchauang mittheilt : Mi⸗ 
niſter⸗ vnd Doffrad, Orden eu opälſchen Stils, ein 
eurspätſch aue ſeden des Kiegehrer, Keupp'ſche Ka⸗ 
nonen und Zündnadelgewehre. Die Univerfität und 
die paar Meilen Eiſen bah bringen noch keine Kal⸗ 
tur in das Volk, denn es xiſtren weder öffenillche 
Schulen uoch Schulzwang der Kern des Volles, 
die Ar better, verrichten noch Laſtihterdienſte. Am 
weulgſten haben dieſe Brocken eu opäſcher Zivil ſa⸗ 
ion auf die Stellung der Frau Em fluß geübt, 
Die Erziehung der nach japasiſchen Begriffen ſchö⸗ 
nen bürgerlichen Madchen iſt auf die Kun ſtiertigkeit, 
zu gefallen, gerichtet, und find fie dann erwachſen, 
werden fe an Unternehmer für eine Reihe von 
Jahren zur Auen ung ihrer Schönhelt verkauft. 
Die zu ſolchem Handel nicht tauglichen ſiad die 
glückuchen, fie bleiben dem Hauſe erhalten und ver- 
beirathen ſich mit Männein ihres Standes. Die 
vornehme Japanerin iſt duch Toiletten und Eilqait⸗ 
tenfragen vollauf beſchäftigt ſie wird aber, trotz 
peinliher Brobachtung geſellſchafucher Formen, ſich 
Manches coram publico erlauben, was in Earopa 
ein Nachſpiel vor dem Starfrichter zur Folge haben 
würde. Die Eheſchiteßung iſt böchſt einfach und 
erfolgt durch leine avnere Ceremonte als daß das 
Brautpaar, ſelbſtoerſtändlich in reichem, vorſcheiſte 
mäßigem Putz ſich in das Haus des Bräuugame 
begiebt und dort im Beiſein von Eltern, Freunden 
Verwasdien und des Haratheſtifters oder Verwitt 
lers eine Schale „Sale oder Reiswein zaſammen 
leert. Damit iſt die Hetrath geſchloſſen. Was die 
Lage der Frau beſonders prekär macht, iſt, daß vach 
lapaniſchem Belege die Tochter nicht in den Beſitz 
des elterlichen Vermögens gelangen kann; die Eltern 
wählen alſo, falls fie vermögend find, den Schwie⸗ 
gerſohn ſich aus und  adoptiren ihn, ſo daß das 
Vermögen in deſſen Hände übergeht. Da tritt nun 
ſehr leicht die Möglichkeit ein, daß nach dem Tode 
der Eltern die Fran ohne Entſchädigung von ihrem 
Manne verſtoßen wird und in bittere Armuth ge- 
räth; denn die Scheidung iſt ebenſo einfach wit die 
Eheſchluußung. Die Frau iſt nämlich nur die e ſte 
Dienerin ihres Mannes, und nur, wenn ſie die Ja 
bigkeiten befigt, ſich unbedingt und ſchweigſam einem 
Willen zu unterwerfen, hat ſie die Auoficht, lebens 
länglich in ſeinem Haufe zu bleiben. Die Aus ſicht 
— denn ſelbſt bei willenloſer Unterordnung der 
Gattin unter den Gatten lönnen böſe Elemente ins 
Spiel kommen denen das geduldige Weib nur zu 
oft erliegt. Hat ihr das Geſchick einen Mann be: 
ſchert der ihre ſanfte Hingebung anerkennt, denkt er 
reell genug, fie behalten zu wollen, nachdem der 
Reiz der erſten Jugerd vorüber, ſo hat er dich 
vielleicht Eltern oder ſonſtige nahe Verwandte, die 
iom leine Ruhe laſſen und es duich ſtörriſchee We⸗ 
ſen oder durch die in Japan ſehr verbreitete In ⸗ 
triguenſucht dahin bringen, daß das Weib verſtoßen 
wird. Tritt diefer Jau ein, fo geht die Japane in 
gewöhnlich allein ohne ihre Kinder, ruhig von dan⸗ 
nen. In ſie noch tung genug, ſo ſieht ſie ſich nach 
einem anderen Mar ne um, mit dem «8 ihr vielleicht 
nach einiger Zeit nicht deſſer ergeht." Dieſe Ber- 
bäͤltniſſe find um fo trauriger, als das willkürliche 
Löſen der Ehe ſeitens des Mannes — nur dieſem 
ſteht das Recht zu — mit Aue nahme der katſer⸗ 
lichen Familie durch alle Stände von Niedrig bis 
Hoch hinduichgedt. Wäre es nicht beſſer geweſen 
das Cioiuſtren in Japan bei der Familie und dem 
Hauſe, ſtatt beim Militär anzufangen ? 

— (Eine Es ter -Attaque.) Es war am 13. 
November v. J., als der Dampfer „Emma C 
Edit" bei St Louie, Miſſourt, den Fluß hinauf⸗ 
fuhr. Plößzlich wu den es war Nachts, der Ka⸗ 
pitän, die Mann ſchaft und die Paſſagtere durch eis 
eigenthümli ee, rauſchendee Gelbe erſchreck, das u 
der Luft ganz ia der Nahe des Dampfboois hö bar 
war. Keiner wußte das Geräuſch zu deuten, der 
Eine erklä te es jo, der Andere wieder anders den 
Meiſten aber blieb es ein Räthſel. Der Kap tän 
begab ſich deshalb zu der eleltriſchen Maſchine und 
vermehrte das Licht um eine Ochiſtärte von 800 
Kerzen. In demſelben Augenblicke war der bie her 
im Dunkel liegende Fluß ell erlew tet und nun 
bemerlte man, daß dae Geräuſch don einem unge 
heuren Schwarm wilder Eaten herrührte, welcher 
nach Süden zog. Der blendende Schein fchredie 
die Thiere und in großen Maſſen flogen fle direkt 
in das blendende Licht huein, jo daß in ein gen 
Minutes das Dampfboot duchſtäb ich mit Eat u 
überſärt war. Einige flogen direkt gegen das Bias, 
in welchem das Licht brannte, und flürzten betäubt 
auf das Berdeck, andere taumelien den Paſſagteren 
an den Kopf und wurden niedergeſchlagen; im 
Ganzen wurden in wenigen Minuten mihrtre Hu 
dert Enten erlegt Bet der Landung in St. Lonie 
fand man mehrere Dutzend in der Kafüte verſt de, 
andere im Keſſel und im Maſchines raum Die 
meiſten Esten waren im Waſſer, ass das Boot in 
den Schwarm bineintug und, durch das plötzlich 
aufflamsmende cleltricht Licht geolendet und mege⸗ 
führt, flogen fie nun direft in daſſelbe Hinein. Die 
Leute vom „Eblot“ verſicherten, noch nie fo viele 
Enten und Gänſe gejehen zu haben, wie dieſee Jahr. 
Jeder Sumpf und jede Bucht längs des Fuſſes war 
am 14 November Morgens von zahllojen E- ten 
ſchwärmen b völkert. Der „Elltot“ hat im Ganzen 
gegen tauſend Stück erbeutet, während eine große 
Anzahl todter Enten ins Wuſſer fiel und verlo⸗ 
ren ging. 

— GBeſchmutztes Elfenbein zu reinigen) El⸗ 
fenbein, das von Staub, Rauch ꝛc. angelaufen und 
verunreinigt if, Tann gereinigt werden, wenn man 
es in Benzin taucht und damit büiſtet. 

(Fundgrube) 


rinnen als Eskorte dienten, daß ſich der Direktor 
endlich genöthigt ſah folgendes Plakat in dem Zim 
mer anbringen zu loflen: „Es wird den zum Ver 
bande des Theaters gehörigen Damen abſolut ver 
boten, wehr als eine Mutter auf einmal mitzu⸗ 
bringen!“ f 
Grabſchrift eines Feinſchmeckers. 

Dem Glücklichen, den hier die Erde deckt, 
Hat's all fein Leblang gut geſchmeckl. 

Dies mach' ich, lieber Leſer, Dir bekannt. 
Und nebenbei magſt Du auch noch erfahren, 
Daß feine Zähne fchärfer waren, 

Als ſein Verſtand. 


Te egraphiſche Depeſchen. 

Köln, 7. Januar. Der Mheinpegel zeigt hier 
gegenwärtig 8,24 Meter (geſtein Abend 8 46 Me 
ter); in Koblenz 7,35 Meter (geſtern Abend 7 63 
Meter) ; in Bingerbrück 5,60 Meter (geſtern Aber d 
579, Meter) ; in Mainz 5,40 Meter (geſtern Abend 
5,58 Meter). Barometer fleigend, Wetter bell, 
leichter Bro 

Hamburg, 6. Januar. Heute fand im Stabt- 
theater bet brechend vollem Haufe der erſte thratra⸗ 
liche Berſuch des Tenoriſten und ehemaligen Kat⸗ 
ſchers Heturte, Bötel ſtatt. Derſelbe, auf Koſten 
ves Direlto s Pollini ausgebildet. errang als Lyonel 
in Flotow's Martha einen große⸗ Eifolg. Die pha⸗ 
nominale Stimme, ein eleganter, ſeeleuvoller Vortiag 
und ſehr degagirtes Spiel riefen endlosen Jubel 
hervor. Bötel wurde unzählige Mal hervorgerufen 
und jo ſcheint dem Debutan ten eine Wachtel ſcht 
Zakunft geſichert. 

Wien 7. Jauuat. Die geplante Reorgant- 
fltung der zſterreichiſchen Fel a illerie, welche die 
Vermehrung derſelben um ein Artillerie-Regiment 
einſchlißt, fol binnen kürzener Fuſt zuechgeführt 
werden. In Süddalmatien und an der moniene- 
griniſch herzegowintſchen Grenze teten wieder auf 
ſtändiſche Banden auf, welche die T uppen beunru⸗ 
hig en und nach kurzen Piänteleten regelmäßig über 
die montenegrinifche © enge verſchwinden. ö 

Die Ernennung des bekannten italteniſchen 
Konſular-Agenten Macclo zum italteniſchen Geſand 
ten in Ceitlaſe wird in biplomatiſchen Kreiſen ſeht 
bemerkt. Macclo iſt bekanntlich ebenſo geſchickt wit 
thatenluſung, wie er in Tunze ſattſam be vieſen. 

Paris, 7. Januar, Morgene. Die republika 
niſchen Zeitungen prechen ſich übereinft mmend mit 
Item über die ermüe, geſammelte und pa- 
rlot ſche Haltung der Vo ksmenge bei der geſtrigen 
Beer igungefeier aus Von Seiten der Organe der 
Inn anſigenten wird behauptet, das eigentliche Volk 
jer der Jeter fern geblieben. 

Paris, 7. Jasuar. (Poſt.) Das nationale 
Begrädeiß Gambeitaß iſt vorüber. An ſich war «6 
ein großaruger Leichenzug, zu dem aller ofſtzteller 
Pomp aufgeboten war, und auch eine Manifeftation 
von Patriotte mus. Schon vom frühen Morgen 
an eilten Meuſchenmaſſen aus allen Stadttheilen 
von Baris bin zu den Straßen, welche der Zug 
paſſtren mußte. Alle Häufer waren bie aufs Dach 
mit Zoſchauern gefüllt, für Fenſterplätze ſollen thell⸗ 
weiſe fat unglaabliche Summen bezahlt worden 
ſein Die Trottous waren gedrängt voll und 
jeiten wohl hat man eine ſolche Bolts maſſe zuſam⸗ 
mesgeitömt gesehen. Um 10 Utzr wurde der Sarg 
auf den Leichenwagen geſetzt, eine Art beſon ders, 
doch ohne viel Geſchmack konſtrutrten Katafalks 
Der Sarg war umhüllt mit der Trikolore und 
ölor. Im Palate Bourdon verſammelten ſich dit 
Minifte:, die Staate Korporationen und die vor 
nehmſten Deputattonen. Das Palais war außer · 
lich prächtig und würdig dekornt. Die Säalen⸗ 
furade war mit ſchwarzer Tuchverz erung bedeckt, 
un usgehemer Flor hingezogen vom Dach quer 
über die ganze Jacade. Die Treppinſtufen waren 
mt. Kıänzen bedeckt. Der kurzen Feterlichlett der 
Aufnahme des Sarges und der Transportirung des⸗ 
ſelben auf den Wagen wohnten fämmtlicht Bot⸗ 
ſchafter und das dipomatiſche Ko ps bei am Zuge 
ſel ſt nahmen dieſelben nicht Tyeil. Der Zug wurde 
eröffnet durch mehrere Regimenter Militär, dann 
folgten die Komitets der Vorſtädte und von Belle⸗ 
ville, da aaf drei ſchöa arrangirte Wagen voll Kro⸗ 
un und Kränzen, welche dem von ſechs Pferden 
gezogen en Leichtawagen vorauffuhren. Nach dem⸗ 
ſelben kam die Familie und die näheren Freunde 
Gambeitas, der General Pittié als Vertreter des 
P ätdenten Grevy, die Mimſter, Berören und 
Haatlicde Deputauonen, erſt die zivilen, dann die 
miiwättſchen. An der Spitze der Generalttät ging 
der General-Gouve neur Lecointe, nicht Marſchall 
Mac Mahon, wie hrthüm ich berichtet, mehrere Tau⸗ 
end Dpfisiere, folgten; Alles in Galau⸗tform mit 
Ordens band. Nun kamen zahlloſe Vereine, Korpo⸗ 
rationen, Komitees, Deiegationen der Prov enz und 
des Au landes die po ptechniſche Schale, Turnver⸗ 
sine, Geſangvereine, Schulen, die Genoſſenſchaft 
von Handlung reiſenden, bekanntlich beſondere Pro⸗ 
tégés Gambeitas, und was ſonſt nur ar Geſell⸗ 
schaften, Klubs und Logen eriflirt. Die Zatl der 
Delegationen wird auf fünfzehnhundert gejhäht. 
Die elſaß lot uin ziſchen Delegationen, einige dreißig, 
aus foſt allen Städten Elſaß Lothringens, er⸗ 
öffneten hierbei die Reihenfolge, Frelmauterlogen 
ſchloſſen dieſelbe. Das Ende bildeten wiederum 
Multtär, Infanterie, Artillerie und Kavallerie Vor 
jeder Depatatlon oder jedem Vereine wurden Kronen 
und K äuze getragen, darunter thatſächlich wuader⸗ 
bar ſa dae, im Ganzen viele tauſende Der äußer⸗ 
liche Pomp und die Länge des Zuges waren ſonach 
groß. Dennoch war der allgemeine Eisdruck kaum 
en packender und ein erhebender zu rennen. Als 
ofſinnelles Arrangement ließen die Oednung und der 


— (Zuviel Mütter.) Das Garderobezimmer Glanz des Zuges zu wünſchen, da manches koms⸗ 


eines Pariſer Theaters war allabendlich fo mit alten 
Frauen überfüllt, welche den jungen Schanipiele- 


dienhaft war, und eine in ihrer Einfach helt so. | 


artige Bolfsmanifeftation war es auch wiederum 


nicht. Die Hunderttauſende von Menſchen ſchienen 
nue herbeigeſt ömt, um das Schauiptel anzuſchen, 
es fehlte fedoch jene tiefe, wicdırmüdende dumpfe, 
ſchweigende, allgemeine Volks trauer um einen nalls⸗ 
nalen Verluſl. So mußte es anfallen, daß, ſoweit 
wir aus dem Augenſchein berichten können Niemand 
von den Zuſchauern beim Parflren des Leich en⸗ 
wagens das Haupt entblößte, hingegen ertönen 
wiederholt Beifallsrufe und Händeklatſchen, wenn 
eine beſonders ſchöne Blumenlr one oder eine der 
Menge ſympathlſche Gruppe vorüberzog, jo, wurden 
namentlich die Elſaß Lothringer und die Patrioten 
liga, mit Heurt Martin und Deromlere an der 
Spitze, ausgezeichnet. Unter der Familie wurde 
auch ein junger Menſch in Schüleruniſorm an der 
Seite Spuler 's bemerkt und ale jener vielerwädnte 
Sobn Gambetta's bezeichnet. Der Zug lan gie 
gegen 2 Uhr auf dem Kirchhofe Pere Lachatſe an. 
Der Sarg wurde auf die Efrade vor dem Ein⸗ 
gange aufgeſtellt, umringt von Mimiſtern, Dipu- 
tirten, Sen toren ꝛc. Der Kammerpräſtdent Briſſon 
ergriff zuerſt das Wort, ſchildertt bewegt Gamdeitas 
Leben und Verdienſte und ſchloß mit einer Maß⸗ 
Run zur Etnigket. Darauf ſprachen der Jutz 
miaiſter Deves, der Vizepräſident des Senats P y ot 
und der Krlegsminiſter Billot. Es waren dies die 
offiitelen Reduez. Dann folgte nuch eine Reihe 
andtrer- ſo Talateuf für die A- vokaten Staats- 
rat) Chauffowr für die elſaß⸗lolbrin giſchen Vereine 
in Parts. Ein Zwiſchesfall iſt bisher Licht ge⸗ 
meldet worder. Alle Redner wurden vielfach darth 
die Rufe: „Es lebe die Repubiti Es lebe e 
Armee!“ unterbrochen. Der Leichnam wurde dann 
in dem pioolſoliſchen Grabgewölde deigeſetzt uu 
wird morgen oder Montag nach Nizza gebracht 
werden. won 
Die Bterdigung Chauzys in Cbalons wird 
einer Entſchließung der Regierung zufolge ebenfalls 
auf Staats koſten erfolgen. 1 
Paris, 6. Januar. (D. M.⸗Bl.) Von 
den am Grabe Gambettas gehaltenen Reden werden 
nachträglich noch die folgenden bekannt. Dir Kriegs⸗ 
miniſter Bellot ſprach nur wenige Worte: „Im 
Namen der Armee will ich dem großen Patrtoten 
duldigen, den Frankreich verloren. Wambetta war 
mitten in unſerem Unglück die Seele: der nationalen 


” 


| Bertheivigung, ebenſo wie Chanzy, deſſen Tod wir 


gleichfalls zu beklagen haben. Led wobl, Gambrtta, 
im Namen Frankreichs und der Armer!“ Der 
Senator und »Präfivent der Palrlotenliga, Heurt 
Martin, drückte ſein Eiſtaunen aus, daß das Aus- 
land Gambetta mehr Gerechtigleit zolle, als das 
Jaland. Gambetta babe der furchtbarſten Macht 
der Welt Stand zu halten geſucht, was ihm ohne 
Bazames Verrath vielleicht gelungen wärr. Wade 
er noch leben, ſo würde er uns zurufen, bleibet 
muthig und ihr werdet die großen Dinge, die ich 
für Frankreich erſehnte, durchführen! Nachdem noch 
der Chefredakteur der „Republigue francaiſe“ einige 
Worte geſprochen, die er ſchluchzend beendete, diſt⸗ 
luten die Deputationen vor dem Sarge. Ich vergaß 
zu melden, daß, als der Zug an der Statue der 
Stadt Straßburg auf dem Concordlenplatz vorüber⸗ 
ging, die Muftk die Marſeillaiſe ſpielte. 

Paris, 7. Januar. Die rabllalen Blätter 
konſtatiren, daß von den 150 framzöſiſchen Ar better⸗ 
vereinen nur vier, und auch dieſe ſehr ſpärlich, bei 
dem Leichenbegängniß vertreten waren. „Das Voll 
babe fig ſomit nicht betzeiligt, nur die Bourgeoiſte. 
Dagegen feiern andere Blätter den Trauerzug als 
republikaniſche und franzsſiſche Manifeſtattonen von 
höchſter Bedeutung. 1 

Rom, 7. Jaunar. Der Staate proturator und 
ein Unterſuchungerichter haben geſtein die Bäüſte 
Oberdank's, welche heute Abend von dem dimokra⸗ 
ti chen Untverſitäte verein enthüllt werden ſollle, ſowle 
verſchiedene Papiere mit Beſchlag belegt. Det 
Studenten, welche die Einladungen zu biejer Eut⸗ 
hüuang unterzeichnet hatten, ſiad verdaftet worden, 
auch find bei denſelben Haueſuchungen vorgenommen 
worden 1 

Rom, 7. Januar. (D. MB.) Kong 
Humbert iſt ſelt dret Tagen uspüßlich; deohalb 
wurde das diplom atiſche Galarintr bei Hofe auf 
Mittwoch verſchoben. - 

Geſtern ſprengten die Truppen in Catauf 
(Sizilien) mehrere anti-öſtrtreichlſche Kundgebungen, 
die in Krawalle auozuarten drohten. Die Verbaf⸗ 
kungen von Studenten in Rom erfolgten wegen 
„Aufrelzung zum Kriege gegen Oeſter reich“ 

Graf Ladislaus Plater veröffestucht Heute in 
der „Gazetta d' alla“ den bisher geheim geblie⸗ 
benen ſecheſpaltigen Driginal-Tırt eines Memvıan- 
dums der polsiſchen Nation an Papſt Leo XIII., 
datirt vom 9. April 1881. Es verlautet, dleſe 
Vryöffes, lichung bedeute einen Protiſt gegen das 
ruſſiſch-vatikaniſche Kompromiß. E 

Konſtantinopel, 7. Januar. Nach einer De⸗ 
peſche aus Tupolis hat der dortige italieniſche Ron ⸗ 
ſul eine Schüdwache miß handelt und hat vie Pforte 
deshalb bei dem bieſigen italieniſchen Bolſchafter, 
Grafey Corti, Vorſiellungen erhoben und Genug ⸗ 
Hug 1% langt. Ueber dea Hergang ſelbſt wirr 
Folgendes gemeldet: Der ttalieniſche Konſul, der ſich 
auf die Jagd begab, wollte ein Beſtungsthor paſ⸗ 
firen, bei welchem der Durchlaß aur gegen bejon-- 
dere Erlaubnißſcheine geſtattet If, welche viele Per⸗ 
ſonen, namen lich aber die Konſuln, Hefipen. Der 
Konſul hatte feinen Erlaubnißſchein vergeſſen, be⸗ 
ſtand aber trotzdem darauf, das Thor zu paſſſren. 
Als die Schildwache dies in Gemäß beit ihrer In⸗ 
fruftionen verweigerte, ſchlug der Konſul auf die 
Wache mit der Reltpeilſche ein. 

Waſhington, 7. Jaunar. Die landwirth 
schaftliche Kommiſſion des Repräſentapteuhauſes hat 
beſchloſſen, die Bewilligung von 30,000 Dollar 
für die Entſendung von Vertretern zu der in Ham⸗ 
burg ſtattfindenden Vlehausſtellung zu empfehlen 


3 — 


leicht ſchon liegt Me mir nahe, vielleicht habe ich fie 
unter der Hand — ich werde ſehen!“ 

Mit einem einzigen hefugen faſt zornigem Griff 
Mu er die Schwarze lo⸗dülle herab, die jene jänlen 
artige Erb hung un gab, bel deren Anblick er einen 
25 2 ſo ſeltſamen Eindruck empfangen hatte. 

So bucchſchrltt er einen Giſellſchaftsſaal und ein Ja, voll Muh u d Es ſchloſſenbeit hatte er 
Spetſeglmmer; die Einrichtung war ebenſo gediegen feinem Drange Folge geleſtet aber ſo Auf auch 
rech als mit dem feinflen urd ausg. ſuchteſten Ge- dieſe Charakterſeiten in ihm entwickelt jein wochten 
ſchmack gewählt und geordnet. ( pttzt fuhr er bleich, zitternd mit ſtterem Bl ck 


Eadlich gelangte der Herzog in das Schlaf- zuröck! 
immer; — das üderwaf alles, was er je Elegantes 5 
und Reiches gesehen Von elner gewiſſen Neu- eine Marmor tüſte, off bar ein Pornät, das eines 
gier getrieben, zünbete er mehrere da herumſtthende ſchögen Mas nes mit ſtolzen, kühnen impoſanten 
Kerzen an. 7 Zügen, geſchmückt mit reichem Haar und Voudart. 

So prach voll aber auc dis war, was ihm bier) Aber um kanem Zweifel mebe Naum iu laſſea, 
ange nn in ben Zusenblid, wo vie Kerben das Rand daruster mit großen goldenen Buchſtaben auf 
ganze Zimmer erleuchteten. wandte ſich des Herzogs dem Sockel eingrgraben der Name: „Markos“ 
ganze. Auſmerkfar elt davon ab. Der Herzog boite tief Aıhem, er rang nach Ruhe 

Sein Blick fiel auf eine Art von Säule, die nd Faſſang · 
ſchworzum flort im Hintergrunde des Zimmers ſtand. „Els Juthne if. wiht möglich," murmelte er 

Schnel ſchritt er darauf zu. endlich, „wo aber und in weſſen Oär den bin ich ? 

Ein zufriedenes Lächeln breitete ſich über ſtin Es gab nur in Weſea auf der Welt, das dieſe 
Bin. Büſte beſitzen konnte, ſte, die mich ſo beiß geliebt 

„Ich irre mich nicht, rief er, „bier werde bat aber ſchon längſt deckt ſie das Gad 
A die Löſung a nee enz Wem hat fie denn dieſe Erbſchaft und mit derſelben, 
das wan ſo ſorgſam zu verhehlen ſuchte . . 1 wie es ſcheirt gewiſſ Zwecke und Adſichten über. 
wende ſehen und derſeden “ tragen ? Wem ſoll ich nan begegnen ? gegen wen 
Er ſureckte die Hand aus nach dem um hüllen⸗ habe ich fortan zu kämpfen 7” 

Nn Hlor. Dirſe Frage ſollte unmittelbar elne lebendige 
Plötzlich aber blies er unbeweglich, wandte den] Antwort ſiaren — die eden noch verſchloſſrer Thür 
N und horchte auf. * war leiſe geöffnet worden und langſam, wo fätt ch 
Ern leiſes Giräuſch, jo, ſchlen es ihm, war aus erſchten in ihrem Mab men eine hohe, edle Frauen- 
dem auſtoßes den Zimmer an fein Ohr gedrungen. geſtalt, ganz in ſchworze Seide gekleidet; uad als 
Oder rte er MR war es Stleſnäuſchung? das Licht voll auf fi: fiel, ſchlug ſie den Sp pen⸗ 

„Ich werde doch nicht eiwa zaghaft ſein ?“ rief ſchleier zmück. 

er nubewußt laut aus. II Da, wie einer übernatüelichen Erſchtinuag gegen 
45 Es iſchloſſen trat er an die Thür und verſuchte zu übet, wäre der Herzog fall tm die Kate geſunken, 
Affen; die Thür war verſchloſſen. unwillkürlich ſchrie er auf: „Ela iſſe!“ 
5 „&s ſoll sicht fein 100 ſagte er achſelzuckendz „ich Ja, ich bin ts, ich ſelbſt! Und mein Bild muß 
werbe durch dies Hin- nod Herzaudern wich ſchließ⸗ Deinem Gew ſſen ef elagtpägt fein, wenn Du 
ich vor wir ſelbſt kompromitilten! Jrgendwo muß mich mad Jatre langer Treunung nicht uus fofort 
bie Löſung des Geheimen ſſes, das ich durchdringen erkannt haft, fordern auch durch meinen Anblick — 
wil, liegen „über wo ſie auch feim mag; ich laſſ⸗ niedergewerfen worden biſt! 


Mit wach, Re iu Inden bes ich fe a · funden! Bil- Di. Worte mache , b. 5 ande en 


Bi: Stunde der Vergeltung. 


Roman von 
. Cesme. 
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5 Dörfen Bericht. 5 Verlobungs-Anzeige, 
h | Wetter: ſchön. Temp. Mrgs ie Verlobung unserer Tochter Luise mit dem 
1 en 8 9. n Kaufmann Herru Wihelmi Jahn beehren wir 
* . * f uns ergebenst anzuzeigen. 
eh weng gender 140-17, ner] Stettin, 6. Januar 1888 Be 
4 . 182 182,5 bez, ver Mai⸗Juni 184 Johannes Quiatorp und Frau, 
Blur e de ee n Kommerzienrath. 
ſöggen wenig verändert, per gr loko int. 5 N 
en geringer 116—122, per Januar 131,5 Bf, Bekanntmachung. 
per Januar⸗Februar do., per April⸗Matl 1 5— 134,5] Da gegen das Verbot der Ver ver dung von dena 
bez., per Mat-Juni 185 bez., ver Juni⸗Juli 1865.— Imtrten Salze zu anderen als den geſtatteten Zweck 
10a 3 N 134 Gd, per Sep⸗ ey 15 verſtoßen wird, ſo wird darauf au merk 
be ez, Gd. am gemacht, 
G au, per 1000 Klgr loko Oderbr, Märk u Po 
1611 geringe 98-106, feine Qual 126—148 bez 5 denaturirtes Viehſalz nur zu lar dwir hſchaft⸗ 
Hafer ſtill, per 1000 Klgr loko Pomm 100-117. lichen Zwecken, d. b. zur Fütterung des 
Winterrüpſen unverändert, per 1000 Klgr loko per Viehs and zur Düngung, 
April⸗Mal 288 bez., per September⸗Oktober 272 bez. und 2) benaturtites Gewe beſalz nur zu gewerb⸗ 
— 155 feet, Br 100 SM 95 25 n Ball: Uses Aue, 1 6000 e Bereitung 
1 nuar 63, 5 * N on ſrunge⸗ und Zerußmttteln für n. 
„ver September⸗Oktober 60,75 Bf a ſchen und namentlich uch nicht zor Her⸗ 
J! BR 
32.8 bez. Bf u. Gd, per Mat⸗ Juni 52,8 bez, ver verwendet werden daf. 
Inte Jul 53,5 Bf. u Gd, per Juli⸗Auguſt 54,2 Bf u. Gd Stettin, den 8. Januar 1883 
e Königliches Haypt-Steuer-Amt. 
Landmarkt. Weizen 160-175, Roggen 120— 8 
180, Gere 110-1120, Safer 115-1, Gebfen 150 — | Beka intmachung. 


Kartoffeln 45—54, Heu 1.5—2,5, Stroh 12—15 


— 


An die Stelle der in ter Bekarntmachung vom 1. 
Juli 1873 (Reichs⸗Geetzblajt S 295) enthaltenen 
Vorſchriften find folgend Beſtims ungen ge ret en: 

1) Die den erforderlichen Steu rdehhag da »enen 
den Marken find auf der Rück ei e der Urkunde 
und zwar, wenn die Röck ite unbeſch ieben 
iſt, unmittelba an einem Rande derſel ben 
anderenfalls unmitelbar unte dem letzten Ver» 
merke (Inde ſſa ent u. ſ. u) auf ei er mit Buch⸗ 
flaben oder Z ffern icht b fihrtebenen oder 
bedruckten Stelle auf kleben 

Das erſte inländiſche Jndoſſament, welches 


Stettin, den 6. Jaruar 1883. 


Stadtverordueten⸗Sitzung. 


Am Dienftag, den 9 d. ME, Nachm 5½ Uhr 


4700 Mk., 2 We Stätte elderhebung auf dem nach der Kaſſirung de Stempelmarke auf 
e an der Jabberſtr⸗ po 1. April 1883/86 die Röckſene des Wechſels geſetzt wird 
* 1120 Mk. pro ade Ntatt bis er 910 Mk und be iehungsweiſe der erſte fonftige in ändiſche 
zu der Verp chtung 7 Ligerplatzes Nr. 23 am Vermerk iſt unterhalb der Marke meberzu⸗ 
220 f Ja 1. Jaruar u Pie ult. März 1889 für ſchreiben, widrigenfalls die letzte e dem Nieder⸗ 
ft Jahres pacht, fa er 400 ME. — Bro ſchreiter dieſ 8 Indoſſaments bezw Vermerke 
longation der Vertrog & mit dem a mitee der Volks⸗ und deſſen Nachmännern gegenuber als ucht 
he über die Virmiethung 13 5 buamlichkelten im verwendet gilt Es dürfen jedoch die Ver⸗ 
fe Roſengarten Nr 45 auf 3 1008 vom 1 April merke „ohne Proteſt“, „obn⸗ Koſten“ neden 
1888 ab für die alte Miethe on br pro Zuhr. der Marke niedergeſchrieben werden. 

— 3 ſtimmung, daß von einer Veen dun der Den in ändiſchen Inhaber, wider aus 
Zifferblätter der Rahhausubr Abſtaud g men Verſehen ein Indoſſament auf den Mochſel 


geſetzt hat, bevor er die Maske aufgeklebt 
atte, iſt geſtattet, vor der Weiter abe des 
echſels unter Durchſtreichung dieſes Indoſſa⸗ 
ments die Marke unter dem letzteren aufzu⸗ 


€ 
2) In_feber einzelnen der aufgeklebten Marken 

wuß das Datum der Verwendung der Marke 
uf dem Wechſel und war der Tag und dag 
Bun mit arabiſchen Ziffern, der Monat mt 
bun miiteift deutlicher Schlif zeichen, 
schrift, an Ale 0 N a a 
Stelle niedergeſchrf ben werden. A ig mein 
übliche und verſtän dliche Abkürzungen 52 Mo⸗ 
nats ezetchnung mit Bus ſtaben find anlä 
(3 B 7. Septbr. 1881, 8 Stieber 18850 * 

3) Bei A sſtellung des Wechsels auf einem ge⸗ 
ſtewpellen Blanket kann der au dem voll u 
geſetlichen Betrage der S euer elwa noch feh⸗ 
lende Th al durch vorſchriftsmäßig zu ver⸗ 
wendende Stempelma ken erganzt werden 

Stempelmarten, welche nicht in der vorge 

ſchriebenen Weiſe verwendet worden find, wer- 
85 als nicht verwendet angeſehen (8 14 des 
Beſetzes 

Stettin, den 3. Januar 18 


83 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
Vortheilhafte Gutskäufe und Pachtungen jeder 


Eine Unterßügurge ache — Wahl eived Mitgliedes Grö übenba 
der Klaſſenſteuer⸗ Einſchätzungz⸗Kon m ion 1. — en 85 Anzahlung, auch mit Zuckerrübenbau 
L 


r. Woltr. Feodor schmidt, Inowraclaw, Prov. Poſen. 


men, Kommiſſion 


elle auf as Grundſtück Mönchenbrückſtraße 

ira loßenen G 

giß rate beſchloſ. S 
| 


4 


ab für 50 Mt. Jahres pacht, ſtatt bisher 60 Mr — | 


i — Be: 
wiligung von 900 Mk. zur Ansbangerun 
Männer-Babearftalt 8 g ber 


Nichtöffentliche Sitzung. 


Der ſchwarze Flor war gefallen, und entzüllie 


Eindruck, als Lady Clariſſe erwartet halte. Die 
Hindentung auf jene Schwäche ſtachelte gerade den 
Herzog wieder auf und bewirkte eine eigenthümliche 
Reaktion in ihm, er fühlte ſich auf's Neue Meiſter 
seiner ſeldſt und wollte wieder Herr der Situation 
werden. 

Ec zeigte wieder die kalte Hörte, die ihn meift 
charakterichte. Mit einer leichten Verneigung, und 
als wollte er erer ſerneren Unterhaltung vor⸗ 
beugen, wandte er ſich, wie um das Zimmer zu ver⸗ 
luſſen. 


Claniſſe trat nun ſchnell einige Schritte vor, 
iwüchen den Herzog und die Toür. 
„Du darſſt nicht jo von mir gehen, ſagte fe 


Sie preßte dle Hände auf die Brust, als wollte 
ſte heftige und bittere Worte zwückdrängen, die ich 
gegen ihren Willen abet Bahn brachen. 


„Du mußt mich anhören,“ fuhr fie fort, „und 
iR es nicht aus Theilnahme für mich, jo möge es 
aus Rückſicht auf Dein eigenes Schickſal ſein! “ 


„Mein Schicksal 7“ fiel er ein, „Dafür werde ich 
ſorgen !“ 

Clariſſe ſchien dieſe Unterbrechung zu überh ören 
und ſagte: 

„Als Du, nachdem Du mich den Meinen und 
allen Banden, die mich an ſie gefeſſelt hatten, 


unter Schwüren Heißer ewiger Lie be entriſſen katteſt, 


Seiner Phar taſſe willen!“ 


als Du, nachdem ich Dir allts geopfert hatte,, mich 
mit ihrer milden, 5 doch fo vedtuenden Summe, auf jenem einfümen Wobuſlh in Dorfeitire > 
„nicht bevor Du wich angehört haſt. 4 kal er Granſamteit verheßeſt und mir die Hoffnung 
„Und haſt Du mir denn noch etwas zu maubteſt Dich je wlederzuſehen, da war es mit 
jagen ? ſmwerſt als ſollte mir das Herz brechen — aber 
„Odteſe Sage hätte ich nicht erwartet!“ bars nach und nach ging eine Umwandlung in 
Wie ſo! worn überhaupt noch Wort unter Weiner Seele vor, es ſchwand aus ihr di Hefe 
uns, die wir auf immer uad ſeit langem alle Bande tanze Liebe die ich für Dich empfunden. der 
zwichen uns gelön haben 7 ri Haß og ihrer Stelle ein und der Durſt nach 


Lary Clariſſe kreuzte die Arme über der Bruff. vet dug 116 uel da tog 1 
„Löſte uch dieſe Bande 7“ erwiererte fe; „jehn Nun, end a. Ages, 
Zabıe En verfloſſes, ſeit ich Dich zum 7 Male Mäftiges Gefädl, das gefällt mir beſſer! * 
gesehen; Du glaudteſt mich ſchon längst nicht mer „Du glaubß da ein ſpötilſches Schenwort Fin 
unter den Lebenden werfen zu können, aber Du ahnt nicht, weſſen 2 
„Ich bekenne «6, es iſt wahr, und,“ fuhr er weibliches Herz fähig wird, wenn es ſo zerriſſen, 
mit e Hohn fort, „ich war ſelbſt eitel 4 unter die Büß: getrelen worden, wie das meine 
ug, wir einzubilden, daß der Schmttz üder die durch Dich!“ Bel Dir lag is, n mir dle hinge ⸗ 
Trennung von mir nicht ohne Einfluß auf Deinen beudſte, dir aufopfernt ſte Freondin im finden, bereit, 
— Pſcudotod geweſen — ich fee feröch, einerjeite in tlaviſcher Uaterwtefung Dir auf ledem Wege, 
n meiner Beſchämung, andererſeits aber zu meiner hör Du? auf jedem, durchs Leben m folgen!“ — 
F ende, daß Du nicht aur noch unter den Erben den Du oben ſnaß ſt wich kalt, bart und grauſau, in 
weilſt, ſondern daß auch der Gram dazu Beigeten-) er bärmlichem Egols mus von Dir und in Bergietf- 
gen, Deine Alles beilegende Schö⸗ heit ſehr zu kon- lung und in Alles, was ſie im Gefolge batte. 
ſerviren. Ich kann es übrigens nur billigen, daß „Recht draßtiſch dargeſtellt!“ ſagte der Herzog. 
Du Dich durch komfortables Leven, darch Reifen] Wieder überhörte Clariſſe ſeine Bemerkung und 
und ſonſtige Uaterhalinagen, wie Theater 3. B, za fuhr fort: 8 17 . N N. 
zerſtyruen und zu erheiterm ſuchſt“ „Bis dahin hatte ſch von meiner Liebe für DIE 
Em ſchmerzliches Lächeln überflog Clariſſen's gelebt, von da an lebte ich für meinen Haß! Wenn 
Geſicht. in mir der Drang erwachte, Dir zu vergeben, fe 
„O Du bi derſelde geblieben, der kalte Egoſſt, überwand ich ihn gewaltſam; erhob ſich in mir eir e 
nur Gefühle beuch⸗te um feiner" Pläne ode Stimme, die mir zuflüſlerte: verze h. könn in Er⸗ 
inmerung. au vergangene Zen ſo verſchſoß ich he 


der 


Die gehrten Mitbürger werden zu elner * 
Bu 


= Bürger⸗Verſammlung 


auf Mittwoch, den 10. Januar, Abends präc. 8 Uhr, 


im Wolff'ſchen Saale, Bukenallee Nr. 19, 
eingeladen. u AR - 0 bl 
+? Tages: Ordnung: | 
Neuwahl des tom tees 8 fi F 
Die Stellung der Bürgerpartei zur liberalen und zur konſerpativen 
Partet. f ’ ; 
Die ungerechte Vertheilung der Steuer., in Stettin: 

Wem verdenken wir die drückenden Steuern in Stettin? 

B ant- ortung verfchiedener Fragen. 

reat zahlreiche Betheiligung wird gebeten 


Das Bürger⸗Komitee. 


KR. Gras- mann. 


1. 
2. 
3. 
4 
5 
m 


u 


Gewinne ohne jeden Abzug. Gewinn-Plan. 


6 ie f 
Ulmer Dombau - Lotterie. | 3 85 10000 
Chance günstiger als bei der Kölner Dombau- 10 20001 20000 
8 
Lotterie 0 80 30000 
2 * A . . ! 

Ziehung vom 16. bis 19. Januar. 100 10 26500 
Hauptgewinn 1900 2 3805 
K 75 000 Mark. 3155 en 8500001 
a Die Ziehinigelkte wird in diesem Blatte Ku — 

veröffen licht von Mk. 50000 
Original Loose a Mark 3,25 empfiehlt die Tuba nden \ 
Expedition dies s Blattes, Kirchplatz 3. 5 Mk. 400000 


Stettin, den 4. Januar 1883. 
Brennholz⸗Lieferung. 
Für ſtädt ſche Zwecke follen: 
470% rm Elſen⸗Klobe ho z und 
150 Ke fern Klobenholz 
angekauft und an die ſtä nt ſchen Schalen und Anſtalten 
nach Bedarf, vom 1. April 1883 bis ultimo März 
1884, geliefert werden 
Die Lieferungs⸗ Bedingungen können in unſerem 
Sekretartate bei Stadthof neiner Hartig eingejehen] . 
werden. Ve ſiegelte Preisofferten erbitten wir uns bis 
zum 17. d Mts., Mittags 12 Uhr f 
Die Ockonom e- w evutation. 
11/13, 


3% Kölner Dombaulotterie 3 


Yun. 83. 
Geldgew 75,00 Mark ꝛc baar ohne Abzug. 
Nur Originallooſe verſen et incl. franko Zuſendung 
am l. Gemwinnliite à Mark 3,50 . 
Der Haupikollet teur A. 3. Pottglenser, Köln 
Ulmer Lotterie (Ziehung 16. Januar) 8 3 Mark. 
Liſte 20 Pf. 


Verſchlungene Buchſtaben 
4 Wäſcheſticken 
€ 


in jeder Größe und ſtarkem 
Kupfer, S abo en Küſtchen zu 
Waſcheſtickereten bei 
A. Sehultz, Frauenſtr. 44, 


Verein am 1858 


in Hamburg. f 

Unter Hinweis auf $ 3 der Statuten zeigen wir 

den Mitgliedern hierdurch an, dass die Mitglieds- 

hartem pro 1888 in unserem Büreau, welch- 
strasse No. 1, zur Einlösung bereit liegen. 
Die Verwaltung, 


Ber Nur allein Apotheker Radlauer's 
Canitenen 1 Perser 1 
Rothe A otheke in Poſen wird von der Profeſſor 
Dr. 55 lam gen geitſchreft für öffeuttiche Geſund⸗ 
he te pflege als das einzig wirkſamſte und an genehmſte 
Mittel zur Reinigung und Erfriſchung der Zimmer⸗ 
iuft empfohlen und iſt beſonders wohl huend für Bruſt⸗ 
und Ne v nleidende. — Flaſche AM 1.25, 6 Flaſchen 
6 , 1 Zerſtäuber 2 % Niederlage in Stettin in 
der Peltkanapotheke und Peres Droguenhandiung, 
n Stolp bei ©. Breidenh. en, in Stargal 
bei 5 Sscuum enn, in Stolp bei A. Lemme 

0. 


Thalia» Theater. 
Heute Abend: 


Vorſtellung und großer Maskenball. 


Entree für Herren 1 , Damen 50 5. 
O. Beetz, Dnektor. 


* 


— 


die Ohren — und Hl, im Geheimen, im Schatten mehr auftelzen. Welcher Art müſſen denn die regung in feinen Zügen hervor 

der Nacht begann ich mein Werk, bereitete ich die Worte fein, denen Du eruſte Aufmerkſamkeit ſchen Fi u ar dem an ee ee ws Den = 1 reg 1. 
v Bergeliung vor. Nur ein Gedanke war es, der len, die Du nach ihrer Bedeutung würdigen willſt ? zuſamwen. und eigene Gefühle enteden ! wirbt . feltfame 
mis bemmenb im ben Leg mat; uch jagte mir: le Maß Ih Dir aß ſagen, daß ich das Verbrechen „Sun! schweig. ich mil 46, ſagte er leſe Du de angefährt, def iR w * 1 2 
leuge er an die Möglichleit glaubt, daß wir uns von Hamptonkourt in allen feinem Details kenne, arb eindringlich ac a n el 8 „ ahr, ich habe e 
noch einmal wieder begegnen könnten, iſt es ja auch daß ich feit Jahren ein Netz um Dich flechte, immer kensſt, fo hüte Dich 1 Du lennſt mich Day Schrecklich! 

möge, daß ein Gefühl der Reue im Ua ortet ſeter nad enger, fo daß Du es bald nicht mehr der Tochter des alten Gaesko dürfte fonf das „Das ſagſt Du und fpriäft von Rache, Straße 


— wenn Dir dann ein Wort, ein Blick, ein Zeichen wirft zerreißen können ? Deine werden !“ und Ber 
, ; geltung! Nun gehe doch hin in meine 
> 57 an 0 Du riet ir dürf „Won ſagſt Ou mir folge Dinge, an die Du Clarſſe machte eint Role, eine trtumphlrende Heimath und döre, wie wir bort 2 1 lebten 
d, o, dann würden alle Maiden dis Nepes, das ſeloſt nicht glanbi ? Bewegung. l und wie Garesko den Markos und deſſen Brüder, 


ich jo möhſam geflochten, auf einmal reißen.. Ich glaube nicht ich bin ſſch -r.“ die & 
Mad banit bas nicht jet, damit es für immer un-“ Der Herzog machte eiae nicht in mißdentinde , J babe ce gesehen,“ ref Re ane, „Du haft lab, 4 at 1 225 N b 258 


möglich werde, ließ ich das Gerücht von meinem Bewegung. gezittert Du haſt Furcht, Farcht vor mir!“ 
Tode verbreiten, und an meiner Stelle einen leren Co lachen, ſoll ich ür en 7“ ante er ba „Ich Gurt 7 die Habe ich mie gekannt!“ nn s Ber von San Balmo auftrat, m 
Sarg in dem Meinen Friedhof nahe dem Wohn Dau . 1 Seer baun] „Sieh Dich nur an im Spiegel dort — Du biſt eigenes Her zu Grabe getragen, er jedes 
in Dorſetſhire belſehen.“ „Du drohſt, Du ſprichſt da allerlei von Strafe von noch bleich!“ Gefühl von Mitleid und ZA tuch keit für imer in 
} Vergeltung — was habe ich denn eigentlich ver⸗ ſich geiödtet hat, urd alles, was ſonſt die Menfchen 
Der Herzog hob langſam den Blick und richtete brochen, um ſie zu verdienen 2” „Bleich ? 2 N möglich, aber nicht vor Furcht, an emander feſſelt; daß er ſeitdem unentwegt, kalt 
ihn fer auf Clartſſe. „O,“ rief ſie aus, „er, er fragt, was er ge⸗ en dl bn 5e und ſelbſtſüchtig durch das Leben geht, Genuß, 
„Wahrhaftig“, ſagte er dann lächelnd, „die ., bas Und Hamptonlourt ? Und Lord Dalwood ? J Bletäpntel !“ i denn lau und Ehren fuchend, uud unerbittlich alles 
Mblung wird mit jedem Augenblick intereſſanter und Und die ſchöne Alda ? Markos! Z genner !“ Da vreſe Stele durchbdilagen ve bricht was ihm auf biefem Wege entgetzentritt, daß 
Be, e ben. daß nicht zu viel Ban- uad bel leben dieser Namen trat Clarſſe mt Clare e ee „ icht glaubt, und vergeſſen dal, 
gebilde da 5% Bligeudem Auge und drohender Stun einen Schritt Oer Zorn des Herzogs ſchlen wand f 4 
Clariſſe war es, als erhlelte fie einen Sch ins näher. versank x ſtaſſeres Seele ae er „ Matos,“ ſagte Clariſſe, „das ß uf 
. Der Herzog war bis dahin faſt unbeweglich ge-Johme es zu bemerken laugſam auf- und abgeben * f 
„Du haſt Unrecht!“ erwiderte ſie; „Du ſollteſt blieben, auch noch bel dem erſten Namen, den] Endlich Rand er vor Lady Clariſſe il und ergeiff Ko-teeung folgt.) 


reuß. 
baupizichung 19. Januar bis 3 Februar 
auptg 


Kölner Dombau-Lotterie. Ulmer Dombau-Lotterie. 


Haupigewine ME. 450,000 \ | 
e Hauptgeu . es Mark. Hauptgewinne 78.000 N; 8C,000 ML, 10,000 M. 
CC 1 Gewinn 89,000 Mark 50 Gewmne & 680 Mark — 80,000 Mark, » an 
Verloosung 4 Gewinne d 6000 Mark = I 1 —— Sauen 1 Fi En 30.000 ” Enns u, 5. a 
| g i 5 Gewinne d 3000 = 15,000 1000 Gewinne d 60 = een Emil Fischer 
‚3.Beflen des Grabow er Kirchbau 3. ] i anime sn. — 1 8 80 „Emil Fischer, 
Genehmigt vom Königl. Oberpräſidtum. Ziehung am 11. Jaunar 1883 ettin, Se rasse 
Hauptgewinn: Die Grwinuliſte er in dieſer Zeitung veröffentlicht. — . 
; « Loofe aA Mark find zu haben in der Expedition dieſer Zeitun 7 4 
Ein Pianino im Werthe. 900 M., ag . od e Zang, Für Wiederverkäufer! 
angekauft bel dem Kommiſſtonsrath Herrn Wolkenhauer Die Bestellungen bitten wir recht frühzeitig zu machen, a del der großen e nach u * 
— ar Abziebbilder,Abun 
ur H ! 
2. Damenlhren Teppiche Tiste n. Oüuge-] H 24e, bel Moranmehnuge 10 Semige mehr emablen rt ate Be a Dutzend 80 Pf., 


ſowie Gebrauchs⸗ u. Juxusgegenſtände verſchiedener Art. 
Jooſe à 50 „ find zu haben in Steſtin bei den 
En Rob Th. Schröder, Kaſelow, Frauenſtr. 9, 
von der Nahmer, Roßmarktſtr. 17, O Brandner, 
r. Domſtr. 8-9, Franz Wittenhagen, Breiteſtr. 7, 
er, Roßmarkt 11, Simon, kl. Domſtr. 21, Grun⸗ 
wald & Road, Königſtr. 1, R. Döring, Schulzenſtr. 2, 
dinand Winguth, Breiteſtr. 8, A. Bannaſch, Linden⸗ 
3b, C. Stocken 20 0 r große Laſtadie 58; 
Höpfner, kl Oderſtr. 20, in Grünhof: C. Bannaſch, 
chſtr. 11; in Weſtend: Seſſinghaus, Alleeſtr. 84; 
in Pommerensdorf: Reſtaurateur Tetzlaff, Hellmuth 
Schmidt, Pommerensſtr 11; in Grabow a. O.: Buch⸗ 
binder Heydemann, R. Kukahn, Leistner, Gießereiſtr. 28, 
H. Korth. Schulſtr. 2, Lindenau, Burgſtr. 1, Bude! 
— Lentz, Lindenſtr. 4, Schulz, Gießerei⸗ 
Straße 9. 


— 


Mal- u. Zeichnen-Happe 
mit 6 Tuſchen, Pinſel, Vorlage und 
Kolorirbildern a Dutzend 85 Pf., 
reizendes Unterhaltungsſpiel, 

empfiehlt 


2 mit 12 ganzen Flaschen, 12 auge 
1 Probekiste wählte Borten von Cephalonia, 
Corinth, Patras und Santorin, Pla- 
sehen und Kiste frei, Ab hier 28 


19 Mk. 50 Pt. 


R. Grassmann, 
Stettin, Kirchplatz 3. 


Lesen! 


Zu Ansfattungen ME 
und für den täglichen Bedarf! ae 


Nachdem wir unſer Lager von 


Leinen⸗ und Baummwollen⸗Waaren 


durch neue Zuſendungen bedeutend vergrößert, empfehlen in Folge ſehr vor⸗ 
theilhafter Anſchaffungen 


Leinen der Königl. Seehandlung, 
Bielefelder Hausmacher Leinen 


(bewährte Fabrikate), 


Hemden⸗ und Haustuche 
in allen Qualitäten und Breiten, 
erheblich billiger als bisher. 
Als ganz beſonders vortheilhaft empfehlen 


einige Poſten sorigtis gearkeitcr Frauen⸗Hemden 
von 1,50 Pfg. an, a 

weiß lein. Tiſchtücher 1,40 p. Stück, 

. 7. Servietten 6,00 p. Dtzd., 

reinleinene Taſchentücher für Erwasim: 2,50 p. Din. 


Elias & Hirschfeld. 


Wäſche Fabrik, 
Breiteſtraße 28, 
zwiſchen Hotel „Drei Kronen“ und Hotel „Du Nord“. 


u. süss. Franco nach allen deut- 


schen und östr.-ungar. Post- 
stationen gegen Einsendung von 4 Mk. 


J. F. Menzer, Neckargemünd. Bier E0r. 


Sehr ſelten in deutſcher Sprache: 
Das 6. u. 7. Juch Moſis 


das iſt Mofis magiſche G iſterkunſt, das Ges 
heimniß aller Geheimniſſe. Wort⸗ und bild getreu 
nach einer alten Handſchriſt mit 23 Tafeln ſammt 
einem wichtigen Anhange nur 4 A 


Albertus Magnus 


bewährte und approbirte, ſympathetiſche und 
natürliche v Egyptiſche Ge, eimniſſe nit 
Bis dahin im Verborgenen geblieben und zum 
Beſten der Menſchheit zum Druck befördert, viele 
Tauſende Sympathien ittel für Städter und Land⸗ 
leute enthaltend. 4 Theile nur 4 % 


Das 7mal verſiegelte Buch 


der größten Geheimmiffe oder magiſchſympathiſcher 
Hausſchatz in bewährten Mitteln zur Erreichung 
der ver ſchiedenartigſten Zwecke (ſehr ſelten), 
3 Theile nur 3 AM 

Obige 8 Werke lieſere ich zuſammengenommen 
ſtatt 11 % für nur r 8 zoll. und 
ſteuerfrei und wende man ſich nur direkt an die 


rtbuchhandlung von 
Wen 3. Freund, Hamburg, 


Böhmkenſtraße 6. 


Möbel, 
Spiegel und Polſter⸗ 
waaren⸗Fabrik 


Max Borchardt. 


Bentlerfirafe 16—18, 
eaeficblt iht großer Lager von nur reel 

zen Möbeln in allen Holzarten von den cin 
cen 56 zu den 8 tu voc nicht dat 
weinen billigen Preiſe r.... 


: Dachſchiefer, Jirſten, Platten 1, 
wien linter zum Pflaſtern, Berblender ıc, 
Dach ſteine, Dachfaliziegeln Hohlpfannen, 
Drain: 1 575 1½ bis 6“ O feu div Qualit. 


ſpä eren Lieferung 
offerirt zur ſofortigen . arme del kehultz, 


Stettin, Mol keſtraße 1. 


rate; „Auto. * 779 date mit 2 Druck- 
flächen von Mt. 18.50 au ts. roſpecte. guiſſe, Ur⸗ 
ibeile der Preſſe und Original-Abznge ſofort gratis und frei, 


Sittan in Sachen. Steuer & Dammann 


Carl Elling, 


aller Art, z. B.: Herren⸗Anzug⸗ und Paletotſtoffe 
et Bnifeninche u. f. w. in beliebiger 
eterzahl zu 
Fabrikpreisen, 
Muster franko. | 


| ur von Schärfe, 
5 großen reinigenden Sigenfaatten und ver- 
MBiedervertäufeiig en, Rabatt. 
Ba 


— 


any parfümirt; ohne jede S 

Hältnigmäßig Km 2 len ie m 
rankfurt a. 4. 

Feodor Bach Tollet ankfur' 


tefeilen-gabrit, 
cab« Denkmäler 
in polirtem Granit, Marmor und Sand⸗ 
ſtein empfiehlt zu ſoliden Preiſen 
| Emil Ahorn, 
Steinmetz⸗Meiſter, Stettin, gr. Laftabie 7. 
J Eiſerne Grabgittet und Kreuze werden zu 

FJabrikrreiſen geliefert. 


Keine durchregnende Pappdächer mehr! 


erzielt durch Anwendung es 


2 2 r 
9 
Pianinos Hiller schen Mastie 
we 55 Ape, at wit lang (präparirter Dachtheer, neue Erfindung), 
demie ner 1 fiehlt g ger billiges und leicht ausführbares Verfahren. ag ; 
käbriger Warane ie U Ban . Prospekt, Gebrauchsanleitung, auch ein kleines Versuchsquantum gratis durch die alleinige Fabrik von 
„ * 1 
Ee Otto Hiller in Berlin C., 
15 Nr 38, 19 Neue Friedriecehstrasse: if n, — — 
erm, Ueber 2000 Referenzen und Anerkennungsschreiben und schon 25 Mal prämiirt. d Stelleuſuchende jeden Berufs placirt 


ſchnell das Buren pr Germania, a 
Dresden. 


8 „ Belhä er W. Riege ſcher 
brüher 20 Jahre 85 nnferierwgabrit f n Agenturen werden, wo noch nieht vorhanden, errichtet; EEE 
Aach Reben gebrauchte Pi mot zum Vetus Wiederverkäufer erhalten Rabatt. : 


} = 2 
berfenbeid Renn: 1 Pfand Brutto Wei 
„Beilchen⸗, Mandel⸗, Glyecerin⸗Ab⸗ 
F in Stücken 9 8 
ür 6 Mark fe. 
Reine 
Toilette-Fettseife, 


E 


| Tuch-Fabrikant in Guben I. I., 


erſendet Tu ech- und Buecekskin-Waarem 


g 


